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Keine Kursänderung der Reichsregierung
v. Papen zu Verhandlungen mit den Parteien bereit- Der Reichspräsident als Vermittler

Reichstagszusammentritt Anfang Dezember
TU . Berlin , 8. Nov . Reichspräsident vvn Hinden-

burg  empfing am Montag nachmittag den Reichskanzler
von Papen  zu einer Besprechung über die durch die Wahl
gegebene politische Lage. Der „Lokalanzeiger " erfährt , daß
der Reichskanzler auch über den Verlauf der Arbeiten deS
Neichskabinetts aus wirtschaftlichem und verfassungsrecht¬
lichem Gebiet Bericht erstattet habe. Das Kabinett werde
wahrscheinlich am Mittwoch eine Beratung abhalten , in der
zunächst festgesetzt werden solle, in welcher Form sich die
Verhandlungen abspielen sollen, die der Reichskanzler auf
Grund des Wahlergebnisses führen will . Es ergebe sich die
Frage , ob der Reichskanzler nach dem Beispiel der vorletz¬
ten Neichstagsnmhl von sich aus Verhandlungen mit
den Parteien  eröffnen oder ob der Beginn der Reichs-
tagsverhanölungen anfang Dezember abgewartet werden
soll. Nach der „DAZ ." wird in der Kabinettssitzung der
Finanzlage  besondere Aufmerksamkeit zugewendet wer¬
den, über die in der allernächsten Zeit Aufschlüsse gegeben
werden sollen. Die Kassenlage werde als befriedigend hin¬
gestellt. Die Finanzlage sei natürlich gespannt , doch glaube
man unter Inanspruchnahme der eigentlich für die Schulden¬
tilgung bestimmten 400 Millionen Mark aus dem Schacht-
Fond und durch Begebung von Reichsschatzwechseln die
Schwierigkeiten überwinden zu können.

Zum Wahlergebnis wird an zuständiger Stelle festgestellt,
daß sich an der Lage nichts wesentliches geändert habe. Die
Neichsregierung habe keineVeranlassung,  von ihrem
bisherigen Kurs abzuweichen.  Es werde nunmehr
Sache der Parteien sein, ob Ler Reichstag in der Lage sei,
positive Arbeit zu leisten . Die Neichsregierung sei bestrebt,
ihre Grundlage zu verbreitern  und , wie der Kanz¬
ler auch in seiner Rundfunkrede zum Ausdruck gebracht habe,
für jeden die Arme offen zu halten , der gewillt sei, mttzu-
arbeiten . Praktisch dürfte sich der weitere Gang der Dinge
so gestalten , daß der Reichskanzler die Parteiführer emp¬
fängt und an sie die Frage richtet, ob und unter welchen
Bedingungen sie bereit sind, sein Kabinett zu unterstützen.
Sollte die Antwort negativ ausfallen , würde der Kanzler
voraussichtlich dem Reichspräsidenten Vorschlägen, daß dieser
die Parteiführer zu sich bittet und sie fragt , was sie unter
diesen Umständen für Vorschläge zu machen haben . Wenn
dabei ein wirklich brauchbarer und durchführbarer Vorschlag
gemacht werde , so werde der Reichspräsident seine Durch¬
führung ermöglichen . Eine Umbildung  des jetzigen Prä¬
sidialkabinetts wird offenbar nur dann in Erwägung ge-
zogen werden , wenn dadurch wirklich eine erhebliche Ver¬
breiterung der Negierungsbasis erreicht wird.

Reichstagserössnnng voraussichtlich am 6. Dezember
Der neu gewählte Reichstag muß nach den Bestimmungen

der Verfassung binnen 30 Tagen zusammentreten . Da nicht
auzunehmen ist, daß man den Zusammentritt besonders be-
schleunigen wird , rechnet man in politischen Kreisen damit,
daß die erste Sitzung des neu gewählten Reichstages am
Dienstag , den S. Dezember , stattsindet . Diese Eröffnungs¬
sitzung wirb , wie immer , nur die Konstituierung des Reichs-

Parlaments bringen. Erst am zweiten Tage wird daS Prä¬
sidium gewählt werden.

General Litzmann Alterspräsident des Reichstags.
Das älteste Mitglied des Reichstages ist, General Litz¬

mann , der als Spitzenkandidat auf der nationalsozialisti-
schen Liste im Wahlkreis 5 tFranksurt a. Oder ) gewählt ist.
General Litzmann ist am 22. Januar 1830 geboren , also
82 Jahre alt.

Die Kommunisten verlangen sofortige Einberufung des
Reichstags

Die „Note Fahne " teilt mit : Die neugewählte kom¬
munistische Neichstagsfraktion hat die sofortige Einberufung
des Reichstages verlangt . Sie wird u- a. ein Mißtrauens¬
votum gegen das gesamte Kabinett einbringen und beantra¬
gen, die im Laufe des Verkehrsstretks Verhafteten frei zu
lassen, sowie alle durch bi^ ordentlichen ober Sonbergerichtegefällten Urteile aufzuheben.

Pressestimmen zum Wahlausgang
Die „Nationalliberale Korrespondenz"  for.

dert , daß die Regierung kraft eigener Verantwortung die
Gestaltung der politischen Dinge bestimme . Wenn Adolf
Hitler bereits durch eine Proklamation js. Seite 2) ver¬
kündet habe, daß er weiter auf der Bahn des Kampfes stehen
wolle, statt dem Gebot der Mitarbeit zu genügen , so bleibe
die unerfreuliche Lehre , daß der Nationalsozialismus auch
aus der schweren Schlappe , die er am 6. November bavon-
getragen habe, nichts lernen wolle . — Die Berliner
Rechtspresse  versucht bereits Nationalsozialisten und
Zentrum die Notwendigkeit einer Zusammenarbeit im
Reichstag klar zu machen. Der Christlich soziale
Volksdienst  läßt burchblicken, baß er grundsätzlich einer
Koalition -wischen Zentrum und Nationalsozialisten nicht
ablehnend gegenüberstehe , und auch die Korrespondenz der
Bayerischen Volkspartei  erklärt , die BBP . werde
jede Partei und jede Negierung unterstützen , die bestrebt sei,
tragbare Regierungsverhältnisse zu schassen, um endlich nach
einem Jahr der Wahlen zu einer sachlichen und planmäßigen
Regierungs - und Parlamentsarbeit zu kommen.

In einem Leitartikel mit den Ucbcrschriften : „Papen
bleibt der Kanzler ohne Volk , Hitler der einzig « Schutz vor
dem roten Blutrausch " schreibt Alfred Rosenberg im „B ö l-
kischen Beobachter ", Stalin könnte Herrn von Papen
ein Danktelegramm senden, da dieser für Deutschland die
gleiche „Vorarbeit " geleistet habe, wte gewisse russische Groß¬
fürsten dies unter dem Zarismus für die Herrschaft Lenins
und Trotzkis getan hätten . Den Kommunisten in wenigen
Monaten zu hundert Reichstagsmandaten verholsen zu haben,
das sei die hervorstechendste „Leistung " der Herrenklubregie-
rung . Die NSDAP , sei in weitem Abstand die stärkste Par¬
tei Deutschlands geblieben . Auf Papen schwör« nur eine
verschwindende Minderheit profitnattonaler Postenjäger . Die
kommenden Geschlechter würden diese Reaktion verwün¬
schen. Ihre Uhr sei abg,laufen , ihr Schlag abgewiesen . Der
Kampf ums neue Reich gehe weiter , noch härter und ent¬
schlossener als je zuvor.

Der französische Avrüstungspian
TU. Paris , 8. Nov. Bei der Grundsteinlegung der neuen

Universitätsbibliothek in Nancy nahm auch Ler französische
Staatspräsident Lebrnne  das Wort. Er erklärte u. a.,
Frankreich könne das Verdienst in Anspruch nehmen, sich be:
-er Durchführung der Annäherungspoltttk  sehrweitherzig und aufrichtig gezeigt zu haben. Auf dem Ge¬
biete der zeitweiligen Besetzung gewisser Provinzen , ebenso
wie aus demjenigen der Reparationen und der wirtschaft¬
lichen Beziehungen, habe Frankreich ganz besondere Opfers!) gebracht. In der A b r ü stu n gs f r a g e habe es einen
Plan unterbreitet , der auf eine bessere Organisierung des
Friedens hinausgehe. Was daraus werde sei noch ungewiß.
Es sei jedoch keinerlei Veranlassung zur Beunruhigung vor¬
handen. Dieser französische Plan bilde ein Ganzes.  Im
Augenblick sei Frankreich noch Herr seine» eigenen Vertei-
digungsmittel und werde sich nicht ohne die notwendigen
Gegenleistungen s« einer Rüstungsbeschränkung bereit er¬
klären. Nach den furchtbaren Leiden des Weltkrieges könne
man das Recht der Wahrung der eigenen Jntcressssen nicht
>hne eine schreiende Ungerechtigkeit anfgcbe». Man würde
oer Welt eine Enttäuschung bereiten, wenn man aus den
hauptsächlichsten Friedensfaktor verzichten würde, ohne
zunächst eine bessere Organisierung dieses Friedens Lurch¬geführt zu haben.

Herriot wirbt nm Italien
Ministerpräsident Herriot  hat am Montag dem Kabi¬

nett einen Bericht über seine Svanienreise  erstattet.

Pressevertretern gegenüber erklärte Herriot , daß die fran-
zösische LageinGens  nach der Darlegung des AbrüstungS-
planes sich wesentlich gebessert habe. Ueber die franzö¬
sisch - italienischen Beziehungen  erklärte Herriot,
man müsse sie auf eine vernünftige Grundlage bringen. Die
Nadelstichpolitik dürfe nicht andauern. Nach dem Kriege sei
man moralisch ungerecht gegen die Italiener
gewesen. Man müsse anerkennen, daß Italien die Möglich¬
keit gehabt hätte, neutral zu bleiben, Italien sei aber in
den Krieg eingetreten, in einem Augenblick, als man bereits
wußte, baß er fürchterlich werden würbe.

Meinungsverschiedenheiten
über die Abrüstungskontrolle

TU. Genf, 8. Nov. Das Büro der Abrüstungs¬
konferenz  befaßte sich am Montag eingehend mit der
Frage der internationalen Kontrolle  der Durch¬führung des künftigen Abrüstungsabkommens und der be¬
rüchtigten „Investigationen ", die die künftige ständige Kon¬
trollkommission im Falle des Bruches des Abrüstungsabkom¬
mens an Ort und Stelle vornehmen soll. Die Verhandlungenergaben weitgehende Meinungsverschiedenheiten über die
Befugnisse der Untersuchungen der Kommission in den ein¬
zelnen Ländern. Der Vertreter Frankreichs verlangte, daß
sämtliche an dem Abrüstungsabkommen beteiligten Mächte
über die Durchführung des Abrüstungsabkommens wachen
und notwendigenfalls die Untersuchungen wegen Vertrags-

Tages-Spiegel
Die Reichsregierung läßt erklären, Laß sie nach dem Ans¬

gang der Reichstagswahle« keinen Anlaß habe, ihren Kurs
zu ändern.

»
Trotzdem Adols Hitler eine ne««, scharfe Kampfansagegegen

das Kabinett v. Pape « erlassen hat, sind Bestrebungen im
Gange, die Nationalsozialisten für eine Koalition z» ge»
«innen.

*
Wie verlautet , ist der 6. Dezember als Termin für den Zu¬

sammentritt - es neuen Reichstags bestimmt. Die Kom¬
munisten haben sofortige Einbernsung verlangt.

*
Reichspräsident von Hindenburg empfing eine von dem frü¬

heren Neichsverwcser Finnlands , General Freiherr « von
Mannerheim geführte finnische Ofsiziersabordnung, die als
Vertretung Finnlands an - er Gnstav-Adols-Feier in Lützen
tcilgenomme« hat.

*
Der französische Ministerpräsident Herrist ist neuerdings

bemüht, die Spannung mit Italien zu beseitigen und ein
Freundschaftsverhältnis zu begründen. Das offensichtliche
Ziel dieser Politik ist die völlige Isolierung Deutschlands.

*
In den Vereinigte« Staate « von Amerika findet heute bi«

Wahl des Präsidenten statt. Man rechnet mit einem große«
Sieg Roosevelts-

brucheS einer Macht verlangen sollen. Dagegen lehnten die
Vertreter der amerikanischen und englischen Negierung weit-
gehende Untersuchungsbefngnisse für die Kontrollkommis¬
sion ab.

Arbeilerrü'ckfiedlnnq auch in England
Macdonald über Maßnahmen gegen die Arbeitslosigkeit.

TU London , 8. Nov . Die englischen Arbeitslosenzisfern
haben , wie im Verlaufe der Unterhausaussprache über die
Arbeitslosigkeit mitgeteilt wurde , in der Zeit vom 2S. Sept.
bis zum 2. November um 147 067 abgenommen . Sie belie-
fen sich am 2. November auf 2 710S44 gegenüber 2858 01t am
26. September . Macdonald  erklärte u. a., das Problem
Ler Arbeitslosigkeit ist durch und durch intrrnation  al.
„So lange der internationale Güteraustausch nicht in allen
seinen Verzweigungen und Verknüpfungen geregelt ist. be¬
steht wenig Hoffnung auf eine Rückkehr zu einem wirklich
gesunden und natürlichen Handel und damit auch einer Rück¬
kehr der Wohlfahrt in irgend einem europäischen Staate.
Macdonald sagte u. a„ - er erste Weg zur Linderung der
Arbeitslosigkeit sei die F ö r d e r n n g d e s H a n d e l s . Ar-
beitsbeschaffungspläne lohnten sich heute n 'cht mehr . Wrs
nötig sei, sei wirkliche produktive Arbeit.  Macdonald
forderte «ine Rückbewegung zum Lande ,Ach bin
überzeugt , erklärte er , - aß Las Land eine viel größere Rolle
spielen muß in allen bisherigen Plänen zur Behebung der
Arbeitslosigkeit.

Lloyd George  erklärte , England würde die Klage der
Arbeitslosigkeit niemals loS werden, wenn es nicht aelinae
eine Million Menschen irgendwie aus dem Lande anzustedetn.
England sei das einz'ge Land, wo der Arbeiter völlig ohne
jeden Landbesitz sei. Die Regierung solle mit einem groß¬
zügigen Kletnsiedlungsplan  herauskommen.

Der Berliner Verkehrsstreik
zusammengebrochen

Ab heute fahrplanmäßiger Verkehr bei der Berliner
Straßenbahn

TU. Berlin , 8. Nov. Die Wiederaufnahme des Betriebes
machte am Montag bei allen Verkehrsmitteln weitere Fort¬
schritte. Am heutigen Dienstag werden sämtliche Straßen¬
bahn- und Autobuslinien von den frühen Morgenstunden an
fahrplanmäßig verkehren- Auch auf den N-Bahnstreckcn hofft
man im Laufe des Tages Len fahrplanmäßigen Betrieb
wieder durchführen zu können.

Rur die Nationalsozialisten wollen weiter streiken
Die kommunistische  Streikleitung teilt mit. daß sie

den Berliner Verkehrsstreik nunmehr abbrcche. Es ist somit
damit zu rechnen, daß der Verkehr bei der BVG . heute in
vollem Umfang wieder ausgenommen wird. — Von nativ-
nalsozialistischer  Seite wird erklärt , daß die natio¬
nalsozialistische Bctriebszellcnorganisation den Streik nicht
eher beenden wird, bis die BVG . den 2 Pfg.-Lohnabbau zu-
rtickgcnommen, die ausgesprochenen Entlassungen rückgängig
gemacht und sich verpflichtet hat, keinerlei Maßregeln vorzn-
nehmcn. Die Nationalsozialisten wollen den Streik ver-
schärstweitersühren.



Die Reichsregierung zum Wahlausgang
Die Verfassungsreform Prüfstein für den neuen Reichstag

TU Berlin , 7. Nov . In Kreisen der Neichsregieruna
Ist inan von dem Ergebnis der Rcichstagsmahl sichtlich
befriedigt.  Was die Verschiebung des Kräfteverhält¬
nisses im Einzelnen angcht , so wird zunächst festgestellt, daß
die Nationalsozialistische Bewegung  nicht nur
zum Stillstand gekommen sei, sondern über die geringere
Wahlbeteiligung hinaus Einbußen  erlitten hat . Der
wesentliche Teil der von der NSDAP , erlittenen Verluste
ist nach Ansicht maßgebender Kreise auf den bürger-
lichen Parteien  hängen geblieben . Das gesunde Bür¬
gertum , so wird erklärt , sei wieder zurttckgeflossen. Diese
Stimmen sowohl als auch die Stimmen der Nichtwähler
glaubt man zu Gunsten der Negierung von Papen ver¬
buchen zu können . Innerhalb der sogenannten marxi¬
stischen Front  habe ein Austausch der Stim¬
men  stattgefuuden , sodaß von einem Einbruch der Natio¬
nalsozialisten in diese Front nicht gesprochen werben könne-
Die Gewinne der Kommunisten überstiegen etwas die Ver¬
luste der Sozialdemokraten . Die Verluste des Zentrums
werden auf die Verhandlungen zurückgeführt , die diese
Partei verschiedentlich mit den Nationalsozialisten gepflogen
habe.

In welcher Weise sich der Wahlausgang auf die inner¬
politische Lage auswirken wird , hängt nach Auffassung maß¬
gebender politischer Kreise einmal davon ab, ob im neuen
Reichstag eine arbeitsfähige Mehrheit  zustande
kommt, zum anderen davon , wie sich der neue Reichstag zur
Frage der BerfassungSreform  stellt . Dem neuen
Reichstag wird bekanntlich alsbald ein Berfafsungspro-
gramm vorgelegt werden , nachdem vorher auch die breitere
Öffentlichkeit Gelegenheit bekommen hat , sich mit diesem
Programm zu beschäftigen, sodaß nach Möglichkeit diesen
ober jenen Wünschen noch Rechnung getragen werden kann.
Für bas Schicksal des Reichstage » dürfte dte
Haltung maßgebend sein , die gegenüber der
Verfassungsvorlag « eingenommen wirb.  Na¬
turgemäß wird in politischen Kreisen auch bereits dte Mög¬
lichkeit erörtert , ob es nicht doch dem neuen Reichstag ge¬
lingt , eine arbeitsfähige Mehrheit zustande zu bringen . Das
könnte möglicherweise dadurch geschehen, daß etwa die
Christlich - Sozialen  zu einer Koalition von Natio¬
nalsozialisten und Zentrum bzw. Bayrischer Volkspartci
stoßen würben . Das Zustandekommen einer solchen Koa¬
lition vorausgesetzt , würde es aber auch eines Program¬
mes bedürfen , baS nach allen Richtungen hin gut und stich¬
fest ist.

Bet der Beurteilung des Wahlergebnisses wir - in maß-
gebenden politischen Kreisen auch auf die als besonders cha¬
rakteristisch bezeichnet? Tatsache hingemiesen , daß die Kon-
ttngentierungspolttik  aus den Wahlausgang , wie
die Stimmen aus dem Lande zeigten , keinen nachteilige»
Einfluß ausgeübt habe. Die endgültige Entscheidung in
dieser Finge dürfte noch in dieser Woche fallen - Es dürfte
sich dann auch Herausstellen , ob die Gerüchte , dte hinsichtlich
der Stellung des ReichsernährungSmtnisters von Braun in
der letzten Woche im Umlauf waren , begründet sind ober
nicht.

Nach amtlicher Berechnung stellt sich das Stärkever-
hältnis der Parteien  wie folgt bar : NSDAP - 83.1,
SPD . 20.5, KPD . 16A Zentrum 11,9, DNVP . 8,6, BBP . 8,1
Prozent.

Hiller zum Wahlergebnis
Adolf Hitler  erläßt einen Aufruf , in dem es u. a.

heißt : Ein gewaltiger Angriff gegen die Bewegung und die
Rechte des deutschen Volkes ist abgeschlagen . Dte Regie¬
rung v. Papen hat trotz ungeheurer Versprechungen , trotz
Anwendung aller denkbaren Machtmittel , trotz des Ein¬
satzes der größten Werbemittel , fast der gesamten Presse,
des Rundfunks , trotz Zcitungsauflagen ufw. eine vernich¬
tend « Niederlage erlitten . Die ihr verschriebene deutsch¬

nationale VolkSpartei und deren Anhang umfassen keine
10 v. H. des deutschen Volkes . SO v. H. lehnen sie ab . Für
uns ist der Sinn des Ausganges dieser Wahl klar : Fort¬
setzung - es Kampfes gegen dieses Regiment
bis zur endgültigen Beseitigung.  Wochen und
Monate werden dabei unser bester Bundesgenosse sein. Wir
werden nicht nur durch die steigende wirtschaftliche
Not  die Einsicht unseres Volkes verstärken , sondern auch
die Erkenntnis erschließen, daß unsere nationalsozialistische
Warnung sich bestätigt hat, das Regiment von Papen und
die dadurch neu belebten bürgerlichen Parteien werden
Deutschland immer mehr dem Bolschewismus entgegcn-
führen . Schon diese Wahl hat es bewiesen . Nur dieser Hu-
genbcrg -Papcn -Reaktion ist es zuzuichreiben , daß nunmehr
in den deutschen Reichstag zum erstenmal 109 Bolschewisten
cinzichen . Die Parole heißt : Rücksichtslose Fort¬
setzung des Kampfes  bis zur Nieberringung dieser
teils offenen teils getarnten Gegner einer wirklichen Wie¬
deraufrichtung unseres Volkes . Keinerlei Kompromisse und
kein Gedanke an irgend eine Verständigung ! Ich treffe für
die Weiterführung des Kampfes folgende Anordnungen:
Alle organisierten Fragen und Arbeiten der Partei treten
zurück gegenüber der Aufgabe der äußersten Verstärkung
unserer Propaganda . Sämtliche Parteiinstanzen treffen so¬
fort ihre Maßnahmen zur Einleitung des neuen Wcrbe-
feldzugeS . Ehe dieses Regiment und die eS stützeiröen Par¬
teien bis zur Vernichtung geschlagen sind, gibt eS kein
Verhandeln.

Im Berliner „Angriff"  schreibt Dr . Goebbels  über
das Wahlergebnis u. a.: Wenn diese Wahl überhaupt einen
Sinn haben konnte , und wenn di« Regierung sich nicht über
jedes geschriebene und ungeschriebene Gesetz der Volks¬
souveränität Hinwegheben will , bann muß Herr von Papen
mit samt seinem Kabinett noch Im Laufe des heutigen Tages
seinen Rücktritt anmclden . Daß die nationalsozialistische
Bewegung eine gewisse Einbuße erleiden würde , das lag
von vornherein klar zu Tage . Sie mußte all die Elemente
abstoßen , die zu ihr herübergewechselt waren , meistens nicht
um mit ihr und durch sie jene entscheidende politische Um¬
wälzung zu vollziehen , die unser Ziel und unsere geschicht-
liche Aufgabe ist. Wir sind entschlossen, trotz allem das Jahr
1982 noch »um Jahr der großen Entscheidung  zu
mache».

Pressestimmen zur neuen Lage
Die Deutsche Allgem . Zeitung hebt als hervorstechendstes

Ergebnis des Wahlkampfe » den Rückgang der NSDAP,
hervor , dem innerhalb und außerhalb der Hitlerbewegung
große psychologische Bedeutung zukomme . Man müsse von
der Führung des Reiches erwarten , baß sie nunmehr die
Zügel fest in der Hand behalt « und den gesunde« Gedanken
des PrästdtalkabtnettS keinesfalls preidgeve . Eine wichtige
Frage werde sein, ob Hitler auch diesmal wieder den An¬
spruch auf den Kanzlerposten erhebe . Jedenfalls scheine die
Zeit gekommen , um die RegterungSbeteiligung
der Nationalsozialisten  nun endgültig burchzufüh.
ren und ihnen den ihrer Stärke entsprechenden Einfluß zu
gewähren . Das Kriegsbeil zwischen der nationalsozialistischen
Bewegung einerseits und der Negierung und den Deutsch¬
nationalen andererseits müsse auf alle Fälle alsbald be¬
graben werben.

Die „Rheinisch - Westfälische Zeitung"  schreibt
zu dem Wahlausgang u . a. : Einem Reichstag gegenüber,
der zu einer positiven Mchrheitsbilbung unfähig sei, stehe
Herr von Papen als wirklicher Sieger in der Wahlschlacht
da. Damit sei aber noch nicht gesagt, baß der Weg der gegen¬
wärtigen Negierung nun frei sei und sie ohne Rücksicht auf
die Parteien ihre Pläne verwirklichen könne. Das Mittel
fortgesetzter Reichstagsauflösungen werde sich auf dte Dauer
nicht als wirksam erweisen , deshalb sei eS wichtig, baß dte

Regierung Papen , gerade weil sie dem Reichstag gegenüber
freier sei als zuvor , den Versuch mache, wieder Fühlung zu
finden , nicht nur mit den Deutschnationalen , sondern auch
mit den Nationalsozialisten . Würden Deutschnationale und
Nationalsozialisten zu einer einheitlichen Politik sich zu¬
sammenfinden , so wäre damit im Reichstag ein Kraftfeld
geschaffen, durch das auch der Kurs der Zentrumspolitik
wesentlich beeinflußt werden könnte.

Zur Finanzpolitik des Kabinetts v. Papen
Eine aufsehenerregende Warnung.

Nach den amtlichen Zahlcn -Angaben nahm das Reich
im ersten Halbjahr 1932/33 um 87 Millionen NM mehr ein
als von ihm ausgegcben wurde . Diese günstige Angen¬
blicksziffer darf uns aber darüber nicht hinwegtäuschen.
Laß es um die Neichsfinanzen sehr bedenklich steht. Das
dem Herren - Club  nahestehende Berliner Wochenblatt
„Kl . Journal " behauptet sogar , daß wir im Rechnungsjahr
1982/33 erwarten müssen, daß die Steuereinnahmen hinter
dem Voranschlag um 880 Millionen zurückbleiben . Es fährt
nun fort : „Die Finanzpolitik der NeichSregiernng ist jetzt
ein Spiel auf Leben und Tob  der deutschen Wirt¬
schaft . . . Der Reichskanzler hat mit Recht einmal gesagt,
mißlingt sein Plan , dann sei es aus mit Deutschland , aber
ohne einen Plan wäre es auch aus . . .Wenn der Reichs¬
kanzler ein letztes schlagendes Argument für seine Tätig¬
keit verlangt , dann pflegt er zu sagen, daß man ihm ein«
Chance geben müsse. Das ist richtig , aber man darf nicht
vergessen, wie hoch das Risiko ist, das Deutschland mit ihm
eingegangen ist.

Bleibt die Belebung ans , bann ist dem deutschen Volke
bi« schwerste Verarmung sicher und in der Staatsverwal¬
tung werden Störungen nicht ausbleiben . . . DaS Defizit
der 889 Millionen kann nur vermieden werden , wenn die
Wirtschaftsbelebung kommt, andernfalls werden uns spä¬
testens im März neue Steuern  in beträchtlicher
Höhe aufgebürdet werden müssen. Dte Folgen sind nicht
auszumalen . . ." Diese Warnung aus der Umgebung der
einstigen Freunde PapenS verdient größte Beachtung.

Aus den Reichswahlkreisen
2. Berlin

Gültige Stimmen 1183 865, NS 265 860, Soz - 282186, K
448 684, Z 48 875, DN 103 207, Rad . Mittelst . 4579, Klein-
rentner 382, B 6275, St . 12 511. C 5033. W 832, Landvolk 73.

Reichstag 31. Juli : NS 281 531, Soz . 819 361, K 382 505,
Z 52 800, DN 76163, B 4417, St . 13 259, C 4156, W 1997,
L 232.

14. Weser -EmS

NS 269 867, Soz . 183 052, K 86 687, Z 150 730, DN 91407,
B 30 347, St - 9572, C 9408, W 882, L 2457, Hannov . 4563.

Reichstag 81. Juli : NS 835 568, Soz . 195742, K 68 «52,
Z 159 597, DN 69119, B 15432, St . 10 814, C 8486, W 1594,
L 2367.

85. Ri «d«rbayern
Gültige Stimmen 598 019, NS 110 487, Soz . 63 645, K 66 034,

DN 13SS4. BVp 281 736, V 5672, St . 2134. C 1686, W 1428.
Reichstag 81. Juli : NS 129 818, Soz . 70 969. K 51901, BB

305 297, DN 9606, B 6277, St 2851, C 1880, W 2362.
88. Franke«

Gültige Stimmen 1380 985, NS 502 845, So, . 278644. K
117 619, DN 92 041, BVp . 335078, V 10 713, St . 6235, C 17415,
W 6891, sonstige und ungültige 12 834.

Reichstag 31. Juli : NS 589 865, So, . 313471, K 102 759,
BV 365 635, DN 59 930. B 8248. St . 7807, C 14 575, W 6748,
L 1348.

85. Mecklenburg
Gültige Stimmen 517024, NS 191 579, So, . 157 591, K

60 415, Z 4799, DN 73 419, B 11995, St . 8690, C 8239, W
995, L 818-

Reichstag 81. Juli : NS 243749, So ». 170411, K 51049,
Z 6308, DN 51981, B 9096, St . 4860, C 2736, W 1573, L 861.
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Wie Sonnenschein flog es nun über Fredas reizende
Züge, schon im voraus dankten ihm die großen braunen
Armen b-redt

Das Herz wurde ihm warm bei dem zärtlichen Blick und
er freute sich seines Reichtums , well er ihm erlaubte , Freda
schönen Schmuck zu schenken.

Sie betraten den Laden. Ein sehr eleganter , geleckter
Dicker wiegte sich heran , zwei jüngere .Herren standen laut-
los rechts und links und verneigten sich so gleichmäßig, als
würde die Bewegung von einem Uhrwerk betätigt.

Freda konnte wieder ihr Spanisch anbringen.
Als sie das Geschäft verließ , trug sie eine kurze, schim¬

mernde Perlenkette um den Hals , kn den Ohren , die vorher
winzige Goldknöpfe geschmückte, große Perlen , von kleinen
Brillanten umgeben , und an der einen Hand einen zu den
Ohraehängen paffenden Ring.

Ganz aufgeregt war sie vor lauter Glück.
„.Heute abend ziehe ich mein schwarzes Taftkleid an mit

den schmalen gelben Spitzen ." plauderte sie, „dazu werden
die Perlen wundervoll passen." Ske sah auf ihre Armband¬
uhr . „Denke nur . Liebster, wir sind fast eine Stunde im
Laden gewesen."

Er war ihrem Blick auf die Uhr gefolgt und es fiel ihm
erst letzt auf . wie allzu bescheiden das Eilberuhrchen war,
das sie aus ihrem Elternhause mitgebracht.

Es paßte wirklich nicht zu den Perlen und Brillanten.
Mit dieser Uhr konnte Freda heute abend keinen Staat
machen.

Er lächelte verschmitzt.
„Würdest du mir sehr böse sein, Liebling , wenn lch dir

fssr besondere Fälle , für so einen Fall wie zum Beispiel
heute abend , eine neue Armbanduhr kaufen würde ?"

Sie schrie leise auf vor Freude.

Es machte ihm Spatz und er fand sie wieder einmal ent¬
zückend kindlich.

Ern Diertelstündchen später steckte die Silberuhr in sei¬
ner Tasche und um Fredas linkes Handgelenk lag eine gol¬
dene Kette, die eine mit zwei Reihen winziger Brillanten
umwundene Uhr festhlelt.

Freda war es , als schritten ihre Füße auf Teppichen und
über duftende Blumenkelche dahin . Der Schmuck hatte so
weiche, zärtliche Regungen in ihr wachgerufen, deren sie
sonst gar nicht fällig war.

Daß sie Joachim Markus nicht liebte , darüber mar sie
sich völlig klar , nicht einmal besonders gern hatte sie illn.
Aber wenn er sie so reich beschenkte wie heute , fand sie ihn
sehr, sehr nett und mehr war doch auch gar nicht nötig nach
ihrer Meinung.

Im allgemeinen war er ihr viel zu ernst, zu gründlich.
Und während sich Freda , um ihren Schmuck und ihre

hellblonde Lieblichkeit zu zeigen, auf den heutigen Abend
freute , dachte auch Nieves Miranda an den heutigen Abend,
doch mit völlig anderen Gefühlen.

Jose Eolina hatte den Bater und sie telephonisch ringe-
laden und bemerkt, der Illm befreundete sunge Direktor
Joachim -Markus von den Markus -Zcment -Werken sei zur¬
zeit aus Deutschland hier und zwar auf seiner Hochzeits¬
reise. Er würde sich sehr freuen , Francesko Miranda ken¬
nen zu lernen.

Nieves befand sich noch im Büro ihres Vaters . Sie
meinte nachdenklich gestimmt: „Du hättest die Einladung
nicht annehmen sollen, padre , ich finde sie auffallend und
merkwürdig . Und wir haben doch nun mal ein schlechte»
Gewissen."

„So , hast du ein schlechtes Gewissen, Nieves ?" lächelte
illr Vater und machte dann eine Handbewegung , als ver¬
scheuche er eine Fliege . „Ich habe kein schlechtes Gewissen,
ich nicht! Wie sollte ich auch wohl. Dir aber rate ich, er-
innere dich nur immer und immer wieder daran , wie Lud¬
wig Markus dicht vor seinem Sterben geäußert , seine Er¬
findung würde die Konkurrenz brotlos machen. Du warst

>ch am meisten darüber empört . Und mit Recht! Jetzt
Uten wir das Heft in Händen , um zuzustoßen. Die Er-
ndung , meine Erfindung,  ist angemeldet , alles son»
ge gut vorbereitet , nun darfst du auch nicht mehr anfan-
n, dich mit Gewissensbissen herumzuschlagen . Dergleichen
lßt nicht zu uns Mirandas ."

Nieves war in Unruhe.
„Eolina ist schlau, padre , ich fürchte, er hat spioniert,

iellekcht weiß er . was bet uns vorgcht , vielleicht —"
„Liebe gute Nieves , höre bitte auf mit dem Vielleicht,

r darf so etwas für uns nicht geben. Wir llobcn elnas
wagt , wozu eine gewisse Dosts Frechheit und Skrupellostg-
it , aber auch eine gewisse Dosis Mut gehört . Und die Art
cd Weise, wie du das kostbare Blättchen Papier herbelge-
jafft . ist wohl als sehr keck und unerschrocken zu bezeich¬
ne Also gibt es auf halbem Wege keine Umkehr! Uns
:rmag niemand etwas zu beweisen, aber es wird auch ni "-
als jemand wagen , uns zu beschuldigen. Das Pomer ist
nbrannt , es existiert nur meine  Erfinduna , und über d>e
ll sich meinetwegen die Konkurrenz der^ganzen Welt auf-
gen. an der Spitze Eolina und Markus ."

Nieves unterdrückte eine Antwort.
Am frühen Abend machte sie dann , mit Hilfe illrer Zok«

iaria , Toilette für die Torre Eolina . Und dabei dachte st«
lmer wieder daran , daß Eolina am Telephon gesagt, Iec>
km Markus sei auf der Hochzeitsreise hier . Ganz deutlich
einte sie wieder die kühlen grauen Augen des ihr so ver-
lßten Mannes vor sich zu haben . ,

Was mochte es für eine Frau sein, die sich zu ihm ge»
lnden? Wahrscheinlich war sie von ällnlichem Schlage wie

Groß , schlank und von kaltem Aenßern.
Sie wollte heute abend so schön wie möglich sein.
Warum ? Die Frage hätte sie sich selbst und auch sonst

iemand richtig beantworten können.
Sie wollte nur so schön sein, um dem verbalsten Mann

cs Deutschland den Unterschied zwischen seiner Frau und
ner Spanierin zu zeigen. (Fortsetzung folgt .)



Württembergs Ausfuhr schrumpft
Nach dem Oktoberbericht des Württ . Industrie , und Han¬

delstags haben sich seit Herbstbcginn auch in Württemberg
vereinzelte Ansätze einer leichten Belebung in den ver¬
schiedenen Wirtschaftszweigen gezeigt , deren Dauer sich jedoch
noch nicht beurteilen läßt . Die Ausfuhrmöglichkeiten der in
hohem Grade auf den Weltmarkt angewiesenen württem-
bergischen Industrie wurden durch die fortschreitende Dros¬
selung SerAußenhandelsbeziehungen immer mehr verringert.Bet vielen Wirtschaftszweigen stocke die Ausfuhr schon nahe¬
zu vollständig . Biele Ausfuhrwaren drängten daher auf den
Binnenmarkt , dessen mangelnde Kaufkraft nur noch die bil¬
lige Ware zum Zuge kommen lässe.

Aus Württemberg
Wie würde der württ . Landtag nach dem Neichstagswahl-

ergebnis anssehen?
Das Ergebnis der Neichstagswahl in Württemberg

ist" auch sehr beachtlich im Hinblick auf das StärLeverhültnis
der Fraktionen im württ . Landtag . Legt man hier die Zah¬
len zugrunde , die die Neichsiagswahlen in Württemberg er¬
geben haben , so würden sich, wenn die Zusammensetzung
des Lanbesparlaments nach diesen Wahlziffern erfolgte , ge¬
genüber der letzten Lanütagswahl vom 24. April 1932 einige
Veränderungen ergeben . Auf der Rechten hätte der Bauern-
und Weingärtnerbund statt 9 Sitzen voraussichtlich nur noch
7, die Bürgerpartei iDeutschnationale Volkspartei ) dagegen
käme auf 4 Sitze (bisher 8) und die Nationalsozialisten bei
der Endausteilung wohl auf 24 (bisher 23). Das Zentrum
würde wahrscheinlich eineu Sitz verlieren und dann IS ha¬
ben (bisher 17), die Deutsche Demokratische Partei würbe
mindestens 1 Sitz verlieren und dann noch S statt vier be¬
sitzen. Beim Christlichen Volksdienst hätte es mit 3 Man¬
daten wie bisher sein Bewenden . Bet der Sozialdemokratie
wäre mit 13 Sitzen (bisher 14) zu rechnen und bet den
Kommunisten mit 19 gegen bisher 7. WaS die Möglichkeit
einer neuen Mehrheitsbilbung im Landtag betrifft , so könn¬
ten die Nationalsozialisten mit Bürgerpartei , Bauernbund
und Christlichem Volksdienst nach wie vor keine Mehrheit
bilden, ' sie brauchten dazu mindestens das Zentrum . Anderer¬
seits würden Zentrum , Bauernbund und Bürgerpartei auch
bei Hinzunahme der Demokraten und des Christlichen Volks-
bienstes noch weniger als bisher eine Mehrheit gegenüber
Nationalsozialisten , Sozialdemokraten und Kommunisten
bilden können . Das Ergebnis bezüglich einer Mshrheitsbil-
dung wäre also auch nach dem Ausfall der Retchstagswahl
im württ . Landtag im wesentlichen dasselbe wie bisher.
Die S Reichstagsahgeordnetea des Christliche« BolkSdtensteS.

Vom Crhistlichen Volksdienst werden 8 Abgeordnete in
den Reichstag entsandt und zwar Simpfendörfer -Korntal
und Ltc. Schmidt -Bochum, die in den Wahlkreisen Württem¬
berg und Westfalen gewählt wurden , ferner Behrens -Ber¬
lin , Bausch-Korntal und Professor Dr . Strathmann -Erlan-
gen, die auf der Reichsliste gewählt sind.

Der bisherige Retchstagsabgeordnete der Bvlksrechtpar-
tei , Oberschulrat Bauser -Stutrgart , ist nicht mehr gewählt.

Das Ergebnis im Re 'chswahlkreis Baden
Gültige Stimmen 1188 835, NS 404 509, Soz - 154 361, K

189133, Z 329 612, DN 47 400, V 23 567, St . 26 903, Ev . Bolks-
bienst 21 081, W 3530.

Reichstag 31. Juli : NS 468180, Soz . 172 474, K 142543,
Z 389 188, DN 3847«, V 14 990, St . 27 382, C 20 368, W 6414,L 486.

Aus Stadt und Land
Calw , den 8 . November 1932.

Schwerer Unfall
Gestern nachmittag um 3.30 Uhr stürzte der ledige Dach¬

decker Krämer,  während er an der Billa von Fabrik-
birektor Schmitz in der Lederstraße mit der Ausbesserung
des Schieferdaches beschäftigt war , plötzlich auf die Straße

ab. Ein bei ihm beschäftigter Hilfsarbeiter konnte sich im
letzten Augenblick noch an einem nahen Blitzableiter fest-
halten , sonst wäre er ebenfalls mit in die Tiefe gerissen
worden . Ueber die Ursache des Unfalls wurde polizct-
ltcherseits festgestellt, daß eines der Seile , mit welchen das
Arveitsgcrüst der Dachdecker befestigt war , riß . Der Ver¬
unglückte wurde sofort mit dem Krankenwagen ins Bezirks-
krankenhauS verbracht , wo außerordentlich schwere Ver¬
letzungen festgestellt wurden . Der Zustand des Verletzten
gibt zu ernsten Besorgnissen Anlaß.

Vom Freiw . Arbeitsdienst Unterreichenbach
Um mit dem nach Stuttgart abberufenen Leiter des Frei¬

willigen Arbeitsdienstes nocheinmal zusaurmenzusein , ver¬
sammelten sich die Teilnehmer am Sonntagabend im Ochscn-
saal . Herr Neyhing  begrüßte die Anwesenden und ver¬
breitete sich in längeren Ausführungen über die Aufgaben
des Freiw . Arbeitsdienstes . Seine vornehmste Ausgabe sehe
er darin , die erworbenen Kräfte der jungen Leute zu er¬
halten und weiterzubildcn , damit sie zum jederzcitigen Ein¬
satz bereit stehen. Dr . Martin,  Leiter des Freiw . Arbeits¬
dienstes Neuenbürg , hielt eine längere Ansprache, in der er
zuerst auf die politischen Zustände cinging und klar machte,
daß die Wahl keinen Einfluß auf die Gestaltung der wirt¬
schaftlichen Lage austtbcn werde . Die Arbeit der Negierung,
was für einer Richtung sie auch angehören werde , sei be¬
stimmt durch die leeren Kassen. Eine Besserung unserer Ver¬
hältnisse müsse von der wirtschaftlichen Sette her kommen.
Aufgabe der jungen Generation , der Redner meinte damit
die Leute bis zu 35 Jahren , sei eS, den Bau vollständig neu
zu gestalte ». Die alte Generation sei dazu nicht fähig , sie
verzweifle an ihrem Können und wisse nicht mehr ein und
aus - Wolle die Jugend ihre Aufgabe erfüllen , dann müsse
sie ihre Kräfte bereit haben . Für diese Bereitstellung zu
sorgen ist mit eine Aufgabe des Freiiv . Arbeitsdienstes . Er
hat aber noch eine andere , sehr große und wichtige Mission
zu erfüllen . Die Erfahrungen mit dem bisherigen Arbetts-
dienst haben gezeigt, daß es möglich ist, Menschen der ver¬
schiedensten Stände und der verschiedensten politischen Ge¬
sinnung zu einer gemeinsamen Arbeit zusammenzubringen.
Es mutz deshalb die Möglichkeit geben, die deutsche Jugend
für ein gemeinsames Ziel , bas des Wiederaufbaus , zu ge¬
winnen und dabei einen gemeinsamen Weg zu gehen. Dabei
kann jeder seinem politischen Bekenntnis treu bleiben . Die
Jugend spendete den Ausführungen lebhaften Beifall . Bet
den Alten mag wohl die Frage aufgetaucht sein, ob sie denn
gar nichts geleistet haben , zu gar nichts mehr zu gebrauchen
stutz und nichts zu tun haben , als möglichst rasch vom Schau-
platz zu verschwinden , um den Jungen Platz zu machen. Für
den musikalischen Teil sorgten die Gebrüder Burkhardt
und Nothfuß  mit Eifer und Hingebung . Ein Sprcchchor:
„Arbeitslos ", machte außerordentlich tiefen Eindruck . Zum
Schluß , um dem Ganzen noch eine heitere Note zu geben,
wurden Lichtbilder aus Wilhelm Büschs Werken vorgeführt.

Pflanzt haltbare Wintersorte«
Im Herbst werden im allgemeinen mehr Obstbäume ge¬

pflanzt als im Frühjahr , denn die günstigste Pflanzzelt ist
unstreitig der Herbst von Ende Oktober bis »um Eintritt
-es Frostes , namentlich in leichterem Boden . Wenn aber
der Boden naß oder kalt ist, ist eine zeitige Frühjahrspflan-
zung anzuratcn , sobald die Erde gut abgetrocknet ist. Die
Herbstpflanzung hat den Vorteil , baß die Wundränder an
Len Schnittflächen noch etwas überwellen , da im jungen
Baum im Herbst noch so viel Lebenskraft enthalten ist. Beim
Einkauf von jungen Bäumen sollte man hauptsächlich auf
gute Wurzeln und einen schönen glatten Stamm sehen. Eine
schöne Wurzel mit viel Faserwurzeln ist die Hauptsache. An
den Wurzeln kann wenig mehr nachgeholfen werden , dage¬
gen ist das bei - er Krone immer noch möglich.

Bei der Sortenwahl sollte viel mehr als bisher auf halt-
bares Winterobst gesehen werden . Dies trifft natürlich
weniger auf Mostobst als auf Tafelobst zu. Tafelobst ist be-
kanntlich nach Weihnachten sehr gesucht. Z » dieser Zeit sind
mit Sicherheit hohe Erlöse zu erzielen . Der Obstzüchter muß
sich nach den Anforderungen des Marktes richten. Bet Neu-
anlagen Ist hierauf besonders Rücksicht zu nehmen . In di«,
sem Herbst sind die Obstbäume so billig wie noch nie . Der
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Die Zofe ordnete ihr Haar . Es war seit dem Frühjahr

gut gewachsen und die Transformation längst überflüssiggeworden.

Vorn , über der Stirn , lag das blauschwarze Haar in
losen, lockigen Wellen, im Nacken war es fest zusammenge¬
halten und darüber sah man eine wagrecht gesteckte Locke,
die vom Friseur bezogen war , da das Haar für eine solcheFrisur doch noch nicht lang genug war.

Nieves stäubte Puder über ihr Gesicht, mattgelben Pude'
und die Lippen färbte sie ein wenig nach, dann warf ih
Â 3ofe ein dunkelrotes Seidenkleid über mit reichen Galt
Aäereien . Danach legte sie die Perlen ihrer verstorbene:
Runter an , die herrlichen Perlen mit dem sanftrosige:Schimmer . Zwei lange Schnüre waren es.

In die Ohren knipste sie die Rubinenpendel , die sich un
»er großen Brillanten leicht hin - und herschwangen. En
Marquisenring von riesigem Wert schmückte den kleine:Finger ihrer rechten Hand.
... 3um Schluß schob sie noch mehrere kostbare Arnibänderuver die schmalen Handgelenke und beschaute sich dann sehreingehend im Spiegel.

btlü^Mchfalls ^ betrachtete das Spiegel-
Ihr rundes Gesicht drückte ehrliches Entzücken aus.
„So schön wie heute hat die Sennorrta noch niema

ausgesehen, " ries sie enthusiastisch.
Nein , so schön hatte sie noch niemals ausgesehen , di

mutzte ,ich Nieves selbst eingestehen. Und eigentlich war s
ooch von Natur gar nicht schön im engen Sinne des Worte
sie sichhschün. ^ interessant . Heute aber far

Sie warf einen lo,en Maittel aus py^ arzem Rips iwer
und bestieg mit dem Vater das Auto , das sie beide nach der
Torre Colina bringen sollte.

Frau Anna Colina , in einem hellgrauen Samtkleid,
empfing die Gäste. Sie war die verkörperte strahlende Lie¬
benswürdigkeit und zog den Arm von Nieves unter denihren.

„Die deutschen Herrschaften sind auch vor kurzem gekom¬
men," erklärte sie, „mein Mann unterhält sich mit ihnen ."

Sie öffnete die Tür zu einem hohen Zimmer , m demviele blumengefüllte Vasen umherstanden.
Jose Colina und sein deutscher Gast erhoben sich von

ihren Stühlen . Freda , die an der Verandatür gestandenund hinausgeschaut hatte , wandte sich um.
Es gab ein allgemeines Vorstellen.
Francesko Miranda mußte unwillkürlich wieder denken,

wie schon einmal , als er Joachim Markus flüchtig auf dem
Montjuich gesehen, daß er nicht begreifen konnte, weshalb
dieser Mann Nieves so unsympathisch war.

Mit wirrem Staunen sah Freda Nieves an.
Was war das für ein schmales, dunkles Gesicht, und wie

riesengroß waren die schwarzen Augen I Waren ihre eige¬
nen nicht klein dagegen ? Diese Augen beherrschten das Ge¬
sicht vollkommen, man sah eigentlich zuerst nur die mächti¬gen, flammenden Augen.

Ein Neidgefühl erwachte in Freda , die langen Perlen¬
reihen verursachten ihr Herzklopfen.

Das war anderer Schmuck als der ihre, den die Spa¬
nierin zur Schau trug , und sie hatte gemeint , wer weiß wasfür Märchenschätze zur Schau zu stellen.

Nieves wiederum musterte Freda ganz verblüfft.
Ganz anders hatte sie sich die Frau von Joachim Markusvorgestellt.
Irgend eine blonde, etwas steife Durchschnittsfrau hatte

ihr oorgeschwebt. Diese hier aber war schön, war von blen¬
dendem Reiz.

Wie köstlich waren Haar und Augen , wie fein die Züge,wie weich und lieblich die Gesichtsform.

Obstzüchter hat also gute Gelegenheit seine Obst«» lagen zu
ergänzen oder Neuanlageu auszufü -bren . Gute Wiutersorteu
stuö in jeder gute » Baumschule auch im Bezirk zu haben.
Richtige Sortenwahl , den Ansprüchen des Marktes angcpaßt
und den Bodenverhältnissen angemessen , ist die GrunLlage
für die spätere Rentabilität der Anlagen.

Wenn Bäume mit ertragreicheren Sorten oder mit Win¬
terobst umgepfropst werde » sollen, so kann das Abwerscn
schon im November geschehen. Man hat dann auch Zeit , bas
abgeworfene Holz im Winter aufzubereiten . Das Abwerscn
kann in frostfreier Zeit bis zum März ausgeführi werden.
Wirst man frühzeitig ab, so braucht man in den wenigsten
Fällen größere Zugäste stehen zu lassen,- untergeordnete
Zweige und das Fruchtholz des Jnnenbaums genügen voll¬
kommen . Je später man abwtrft , desto eher muß ab und zu
ein Zugast verbleiben . Die Zugäste sollen nicht senkrecht
stehen.

Wetter für Mittwoch und Donnerstag
Im Norden liegt Hochdruck, der sich von Rußland bis

England erstreckt. Drepressioricn zeigen sich über der Bis¬
kaya und bei Island . Für Mittwoch und Donnerstag ist
nur zeitweilig aufheitcrndes , zur Unbeständigkeit geneigtes
Wetter zu erwarte ».

*

SEB Witbber «, 7. Nov . Der Staatspräsident hat dem
Schreiner Karl Schmiü in Wildberg die Rettungsmedaille
verliehen.

SCB . Stuttgart , 7. Nov . Wie di« Bäckerinnung Stutt¬
gart mitteilt , werben von Montag , 7. November ab die Brot¬
preise um weitere 2 Pfg . je Kilogramm gesenkt. Das Ge¬
wicht für ein paar Wecken wird au « 105—115 Gramm erhöht.

SCB . Deißlingen OA . Nottweil , 7. Nov Vor einigen
Tagen wurde in die von der Gemeinde Deißlingen erst neu
erstellte , in einen Felsen des Stcinbruchs eingehauene und
mit zwet eisernen Türen gut gesicherte Munitionskammer
ein Einbruchsdiebstahl verübt . Die Täter haben mit Brech¬
werkzeugen bie beiden eisernen ZugangStüren zu dem
Sprengstoffraum erbrochen und aus dem Raume eine grö¬
ßere Menge Sprengstoff und Kapseln entwendet.

SCB . Oehringe «, 7. Nov . Die Tochter des Landwirts
und Gastwirts Rieble in Henholz , wurde von einem ab-
gcwiesenen Liebhaber mit dem Revolver in bie Brust ge-
schossen. Der Zustand der Verletzten , die nicht transport¬
fähig ist, soll sehr ernst sein.

SCB . Ulm , 7. Nov . Am Samstag abend hatten zwet
Frauen für ihre Kinder in einem Wollwarengeichäst ringe-
kaust und sahen im Vorübergehen vor einem Kaufhaus in
der Langestraße einen ärmlichen Kinderwagen stehen, in dem
zwei frierende Kinder kauerten . Ein weinendes Bübchen
hielt Wache. Die Mutter hatte den Kleinen ausgetragen , auf
sie zu warten , bis sie mit Putzarbeiten im Hausflur eines
nahen Gebäudes fertig mar . Die Biedere war nicht wenig
überrascht und freudig berührt , als sie die zwei kleinsten mit
warmen Jäckchen versehen und den Buben mit einem großen
Eßpakvt , Las Fletsch, Wurst und Butter entHielt , vorsand.

Turnen und Sport
Unterer Schwarzwald -Nagold -Tnrnga«

Mit dem Eintritt herbstlicher Witterung sind die Turn¬
vereine gezwungen , den Turnbetrieb in die Hallen oder
sonst geeignete Räum « zu verlegen - Dies bedingt aber
eine andere Einstellung des Uebuugsstofses , denn die grö¬
ßeren turnerischen Veranstaltungen sind abgeivickelt und die
stille Bereinsarbeit tritt tn den Vordergrund . Den fort-
geschrittenen Turnern ist es nun Vorbehalten , sich turnerisch
weiter zu bilden und dazu bietet die vor einiger Zeit ins
Leben gerufene Gaukunstturnriege  eine willkommene
Gelegenheit . Dieselbe hatte sich für den oberen Bezirk am
vorletzten Sonntag tn Haiterbach unter Leitung von Kaupp-
Haiterbach zusammengefunden , während sie für den unteren
Bezirk am Sonntag tn der Turnhalle in Höfen unter Lei¬
tung von Gauoberturnwart Großmann  versammelt war.
Der Besuch war in beiden Zusammenkünften ein guter zu
nennen . Wenn auch bie Tagung dem Kurnstturnen dienen

HätzUcy uno uiiöedcutcno erscyien sie sicy neben dem t:
ten Reiz der blonden , blutjungen Frau.

Und dann hatte sie Gelegenheit zu beobachten wie wenig
kühl die grauen Männeraugen blickten, wenn sie auf der
blonden Frau ruhten.

Wie sie dann leuchteten, wie dann alle Herbheit aus dem
Gesicht des Deutschen schwand.

Nur Liebe und Zärtlichkeit lag dann auf seinen Zügen.
Man ging zu Tisch.
Jose Colina führte Freda , Joachim Markus bot Nieves

den Arm und ihr Vater den seinen der Dame des Hau 'cs.
Nufino , mit den Allüren des Dieners der ganz großen

Welt , servierte zusammen mit einem Hausmädchen.
Freda empfand eine leichte Befangenheit.
Noch nie in ihrem Leben hatte sie an einem so pracht¬

voll gedeckten Tisch gesessen, und wenn Nufino in ihre Nähe
kam und ihr eine Spcisenplatte anbot , fiel ihr immer wie¬
der ein, daß Jose Colina vorhin erwähnt hatte , Rnsino
wäre vorher bei dem Duque (Herzog) de Rionegro in Stel¬
lung gewesen.

Am liebsten hätte sie sich an diesem, mit schwerem Silber
und herrlichen Blumen geschmückten Tisch photographieren
lassen, Nufino hinter ihrem Stuhl stehend.

Sie sprach das Spanisch« sehr nett und glatt und die
drei Damen unterhielten sich spanisch miteinander , während
sich die Herren mit Rücksicht auf Joachim Markus des Fran¬
zösischen bedienten.

Die Unterhaltung plätschere in beiden Sprachen nur
auf der Oberfläche der Dinge her.

Ein paarmal trafen sich zufällig Joachims Augen mit
den Augen von Nieves.

Cr sann , an wessen Augen erinnerten ihn nur diese
schwarzen Sterne voll Tiefe und Feuer?

Irgendwo mußte er schon einmal ähnlichen Augen be¬
gegnet sein.

Aber wo es gewesen, fiel ihm nicht ein.
(Fortsetzung folgt.)



sollte , wurde auch dem Gemeinturnen groß « Aufmerksam¬
keit geschenkt , das in seinen Grundformen die Grundlage
bildet . In der Hauptsache wurden einzelne Teile der Pflicht-
Übungen an den Geräten Neck, Barren und Pferd für das
IS . Deutsche Turnfest in Stuttgart heransgcgriffen und ein¬
geübt , wobei verschiedene Teilnehmer an den Lehrgängen
der Deutschen Turnschule in Berlin mit der Leitung betraut
wurden . Den Teilnehmern wurden einzelne Teilübungen
an den Geräten als Aufgabe für die nächste Zusammen¬
kunft aufgegeben . Ein Kürturnen an den Geräten und Lauf-
Übungen in Verbindung mit Atmungsübungen ergänzten
bas Ganze . In kurzer Aussprache wurde schließlich ein Vor¬
schlag von Gauoberturnwart Grobmann gutgeheißen , zu
Beginn des nächsten Jahres mit dem Mittleren Schwarz¬
waldturngau einen Kunstturnwettkampf durchzuführe « .

Rätsel des Wachstums
Ren « Untersuchungen über di« „ Wachstumskraft " . — Der Hafer
wächst von oben . — Hormone als Voraussetzung des Wachsens.

Von HanS Felix Rocholl.
Vor einigen Jahren erregte der russische Forscher Gur¬

witsch in der wissenschaftlichen Welt allgemeines Aufsehen
durch seine Entdeckung einer neuen Strahlungsart , der so¬
genannten mitogenetischen oder Wachstumsstraylen , die u . a.
von den Wurzelfpitzen wachsender Pflanzen ausgesandt
werden . Sie sind von sehr geringer Wellenlänge und be¬
fördern in starkem Mage die Zellteilung . Angeregt durch
diese Entdeckung hat man der Frage des Wachstums in
jüngster Zeit erhöhte Aufmerksamkeit zugewandt und ist
dabei zu aussehenerregenden Entdeckungen gekommen . Dahin
gehört in erster Linie der Nachweis , daß Voraussetzung zum
Wachsen das Vorhandensein eines bestimmten Stoffes —
möglicherweise sind es auch mehrere — bildet , wahrscheinlich
chemischer Verbindungen , die zu der Gruppe der Hormone
gehören.

Näheres über diesen Wachstumsstoff hat zuerst der
holländische Gelehrte Went mitgeteilt , der überzeugend dar-
zuiun vermochte , daß der Wachstumsstoff die unentbehrliche
Voraussetzung für die Wachstumstätigkeit der Organismen
ist . Dieser geheimnisvolle Stoff wird , wie der Genannte
feststellte , beispielsweise bei den Keimpflanzen des Hafers
ausschließlich in den obersten , an der Spitze befindlichen
Zellen erzeugt und gelangt dann von dort durch Diffusion
in die weiter unten gelegenen Zellen . Der Hafer wachst
mithin gewissermaßen von oben nach unten , nicht , wie man
allgemein annehmen wird , in umgekehrter Richtung . Schneidet
man ; . B . die Spitze eines Haferkeimlings ab , so kommt das
Wachstum der Pflanze alsbald zum Stillstand.

Went fand ferner , daß der aus einer derart ab-
geschnittenen Spitze gewonnene „ Wachstumsstoff " auch in
Gelatine und Agar -Agar diffundiert . Legt man nämlich ein
Stückchen derart behandelter Gelatine auf einen der Spitze
beraubten , mithin nicht mehr wachsenden Keimling , so
nimmt dieser das Wachstum wieder auf . Aus der Gelatine
ist offenbar eine genügende Menge des zum Wachsen erforder-
lichcn Hormons in den Stumpf gelangt und hat diesen zu
fröhlichem Gedeihen befähigt . Das Wachstum steht mit der
Erzeugung bestimmter chemischer Stoffe in engstem Zu¬
sammenhang , wie danach keinem Zweifel mehr unterliegen
dürfte . Went fand schließlich , daß bis zu einer bestimmten
Höhe das Wachsen von der Menge des zur Verfügung stehen¬
den Wachstumsstoffes abhängt und daß dieser durch den
Wachstumvorgang allmählich aufgezehrt wird . Die Pflanze
stellt ihr Wachsen ein , sovald ihr Vorrat an Wachstumsstofsen
erschöpft ist.

em erwähnten holländischen Forscher gelang es auch,
die Ergebnisse seiner interessanten Versuche in vergleichbaren
Zahlenwerten einander gegenüberzustellen . Auf die Technik
dieses Verfahrens kann hier aus Raumgründen nicht näher
eingegangen werden . Es genüge der Hinweis , daß sie mit
den Krümmungserscheinungen zusammenhängt , wie sie bei
Keimlingen , z. B . de- Hafers , auftreten , und daß man die
Einheit des Wachstumsstoffes danach als Avena -Einheiten —
avena lateinisch für Hafer — oder A. E . bezeichnet.

Nachdem diese wichtige quantitative Methode einmal ge¬
funden war , ging die Wachstumsforschung mit großen
Schritten weiter . Denn nun konnte man der Frage nach¬
forschen , wo und in welchen Mengen sich der Wachstumsstoff
fand , vor allem eine Quelle zu erschließen suchen , in der er
in solchen Mengen auftrat , daß eine Isolierung und chemische
Untersuchung des seinem Wesen nach noch immer unbekannten
Stoffes möglich wurde . Bei den Hafer -Keimlingen war diese
Möglichkeit nicht gegeben . Man untersuchte zahlreiche andere
Stoffe , ohne das gewünschte Ziel zu erreichen . Schließlich
fand man es doch, an einer Stelle , wo niemand es vermutet
hatte . Denn als ungewöhnlich reich an Wachstumsstoff er¬
wies sich — der menschliche Urin . Auf ein Milligramm
davon entfallen nämlich 400 A . E ., während die entsprechen¬
den Zahlen bei den Spitzen von Malskeimlingen 30 , bei
Hesezellen 30 bis 40 lauten.

In jüngster Zeit ist es auch dem Utrechter Laboratorium
für organische Chemie gelungen , einen zu den Säuren
zählenden chemisch reinen Stoff zu gewinnen , das sogenannte
Auxin , das dem gesuchten Wachstumsstoff zum mindesten sehr
nahe kommt . Ein Milligramm davon entspricht dem Werte
von 50 Millionen A . E . Man hat damit einen neuen wich¬
tigen Ausgangspunkt für weitere Forschungen und Versuche
gewonnen , die uns hoffentlich schon in naher Zukunft in die
Lage versetzen , wirklich aufschlußreiche Einblicke in den ge¬
heimnisvollen Vorgang des Wachsens zu tun.

Geld-,Volks-und Landwirtschaft
Börse

SCB . Stuttgart , 7. Nov . Bei sehr geringem Geschäft
herrschte an der Börse heute eine freundliche Grnndstimmun»
bei behaupteten Kursen.

L .C . Stuttgarter Laubesproduktenbörse vom 7. Nov.

Weizen S0ch- 20,7V, <20,25- 20,75 ) - alles ander « unver-
ändert.

S . C . Berliner Produktenbörse vom 7. Rov.

Weizen märk . 197—1V9,- Roggen märk . 156—158: Brau-
gerste 170- 180: Futter - und Jndustriegerste 162—169: Hafer
märk . IW —187,- Weizenmehl 24—27,25,- Noggenmehl 26,56'
bis 22,60,- Weizenkleie 9—8,40,- Roggenkleie 8,25—8,60,- Bik-
toriaerbsen 22- 26,- Kl . Speiseerbsen 20—28,- Futtererbsen
14—16,- Leinkuchen 10,10,- Erdnußkuchen 10,80,- Erdnutzkuchen¬
mehl 11,20: Trockenschnihel 0,10 —9,80,- Extrahiertes Soya-
bvhnenschrot 46 Prozent ab Hamburg 16,20 : dto . ab Stettin
10,90 : Speisekartoffeln , weiße 1,10—1,20,- dto . rote 1,25 bis
1,85,- Odenwälder blaue 1,10—1,20,- andere geblfl . 1,80—1,40-
Allgemeine Tendenz : ruhtg.

Viehpreise
Kirchheim u . T . : Farren 180—806, Ochsen und Stiere 290

btS 420, Kühe 180- 550 , Kalbeln 810- 650, Jungvieh und
Rinder 79—386 — Ravensburg : Anstellrinber 70—230,
trächtige Kühe 220- 849 , Milchkühe 189- 899, Kalbeln 29o biS
869 — Rosenfelb : Jungvieh 69—229, Kalbinnen 259 bis
880, Kühe 156—809, Jungfarren 189—210 .6.

Frachtpreise
Balingen : Haber 0,39—7, Gerste 8,89, Weizen 11 lF . —

Ellwangen : Weizen 10,59—10,69, Roggen 8,49—8,69, Weizen
9,89—19,29, Gerste 8,19—8,89, Haber 6- 6,29, Roggen 8,29 .6.
— Heidenheim : Kernen 10,89—11, Welzen 9,69—10, Gerste 8
biS 8,40, Haber 6, Roggen 8 -6. — Nagold : Weizen 19,50
bis 11, Dinkel 8,50, Roggen 10, Gerste 8,20—8,59, Haber 6,59
btS 7 -6 . — NavenSburg : Besen 8, Weizen 9,79—19,39, Rog¬
gen 8, Gerste 8,49—8,80, Haber 6,35—6,70 -6 . — Saulgau:
Weizen 19,39, Gerste 8—8,49, Hafer 6,69—6,89 -6 . — Reut¬
lingen : Weizen 11,50—12,20, Dinkel 8,89—9, Kernen 9, Gerste
8,30—8,80, Haber 6—7 -6 . — Ulm : Weizen 19,50, Roggen 8,10
bis 8,49, Gerste 7,59—8,80, Haber 6,89—6,29 -6.

Die örtlichen Kleinhandelspreise dürfen selbstverständlichnicht an den
Börsen- und Großhandelspreisen gemessen werden, da für jene noch die
log wirtschaftlichenVerkebrskosten in Zuschlag kommen Die Echriilltg.

„Ooneoi 'clis " Lslw
 ̂Sonntag , cksn 13. Kiovsmdsr1932,

k) iIKNLf  nsobm . 4 Uiir , im öacllsckvn ktok

8 v >SSLSN
Oratorium von Oeorg frieclriek stänliel

stitvirkencke:Sopran:ölet» Llncllinxer-kitel (Hellbraun)
Tenor: Lrnst Lciimicltiuder(Ltuttxarl)

LaL-kari.on: Hermann̂ ckendack(Tübingen)
Lgü-Lariton: Hans tlokele(Stuttgart)

-Vm blüßel: Hermann Kall (Lal v)
Orcbesler: 8^mplionl«-0rciies1er ptorrlielm

Oior. gemischter Llior cler„Lancorcila"
Heilung: Ulbert klscker

Nesorzei »8l « «ick reedtrelüz - Karten ln cker
Lnelrlisncklnnz iilLuüler

Althengstelt— Einladung
Am nächsten Donnerstag,  den 10. d».

Mts ., mittags 12 Uhr findet unsere

kirWe Trauung
statt . Hiezu laden wir alle Verwandten , Freund «,
sowie die Einwohnerschaft herzlich ein

Elise Strähle
Gotthold Frohnmeyer

Preis
werte Ritze Köperflanklle
einseitig gerauht für warm Leibwäsche

Meter 50. 60. 70. 75, 80 . 90. 95. 100. 110, 115 Pfennig

Paul MW , lm MM , CM
Meiner werten Kundschaft zur Kenntnis , daß ich meinen

über den Winter in meinem Hanse Bieegaffe ö
weilerbetreibe . Ich bitte , mich auch hier bei Bedarf zu besuchen.

Rudolf Hautzer

Guierljalteue PuDWeu
werden billigst abgegeben.
Ausgestellt am Biehmardt in Calw »S. Nov.
Näheres Dsngu », Landw. Maschinen. Gechinge»

VlM Verduns
UM MttltllklMkcltWNS
VZe besle lVerbesrl Ist üle mittelst
ttnrsleen la 6sr VseesreltunS

Ls lasst: stow
susgs2stowusb
xlsucksrn
dst sluvr rsssa
xtidsna
Ssrvs -kcsttss

6 . kslv

ksrusprsoksr 12t)

Don Privat sucht
pünktlicher Zinszähler

M - MM.
gegen Grundstückssicherheit.
Das Grundstück als Bau¬
platz oder Garten geeignet,
könnte auch gekauft werden.
Nähe La iw.

Angeb . unter H . 2VV an
die Gesch.-St . ds . Bl.

Rötenbach.
Eine schöne hochträchtige

6-GM»

verkauft
Krau Rentfchler

»« « »Hirsch"

MM
werden

gut und billig
repariert

3 . Eberhard , Cal«

Eine

Rah - md Zahrduh

mit dem 4. Kalb verkauft
Otto Henne
Neuhengstett

Md MW Luise
Heute abend punkt 8Uh»

bei Frau Glück

Pflichtabend
unter Anwesenheit der

L.-V .-3ugendführeri ».
Ab 8 .30 Uhr Gäste willk.

GrShererLamlum

verkauft
Wilhelm Bolz.Hirsau

Klosterhof.

Setze meinWM-
«.SesWMus
mit Garten sofort dem Ver¬
kauf an».

Gustav Linkenheil

Sie schädigen
sich selbst.

wenn Sie eine Zeitung
halten , die nicht in der
Lage ist, Sie mit den
Wirtschastssragen aus
dem Lausenden zu
halten , die für Sic und
Ihre Wirtschaft in Be¬
tracht kommen.

Bor Schaden
bewahren Sie sich,

wenn Sie eine Zeitung
lesen, die ein genaues
Spiegelbild desgesam¬
ten Wirtschaftslebens
-des Bezirks gibt . Da¬
rum bestellen Sie das
Talwer  Tagblatt,
das Sie über alle Vor¬
kommnisse im Bezirk
unterrichtet.

Calw , den 7. November 1932.

Danksagung

Allen denen , die während der langen
Krankheit und beim Hinscheldcn unserer
lieben Entschlafenen Liebe erwiesen , sowie
aus ihrem letzten Wege begleitet haben , sa¬
gen wir innigsten Dank . Besonders danken
wir den Schwestern für die liebevolle Pflege,
dem Herrn Stadtpsarrer sür die trostreichen
Worte am Grabe , sowie ihren Altersgenossen
sür den letzten erwiesenen Liebesdienst.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

die Mutter: Marie Kämpf

MW-
Von » 7.—12 . k4ov«v»d «r gevSkre ick »uk

Porzellan unä Olaswaren

20? Lonäerrabatt

werden von Strumpsklinik
sachgemäß haltbar u. billig
angestrickt , angesohlt sowie
Fallmaschen ausgenommen.
Vorsätze nicht abschneidenl

Life Eberhard
Hengstetter Gützle 14

MjshrleLehrdrasl
zur Erteilung von Nachhilfe¬

unterricht in

Französisch u. evtl,
auch Englisch

an 2 Schüler der höheren
Schul « gesucht.

Angebote unter K . R . 3873
an die Gesch. -St . ds . Bl.

lltie 5ie einen

ZZrLLLZLÄrskTL'LI
nack auswärts vergeben, fragen 8ie ckock bei unr
an, ob wir Lie nickt vorteiikakter beckienen können

„IsZKLstL " - LuekärueLere;

flernsprecker dir. 9 I -eckerstraöe dir. 23
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